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Kerſeburger Kreis-2
Mittwoch den 6. Juni.

Bekanntmachungen.
Das Geſetz vom 11. Mai 1851 die Kriegsleiſtungen und deren Vergütung betreffend, welches nachdem die Armee mittelſt Aller

höchſter Ordre vom 5. v. M. mobil gemacht worden gegenwärtig in. Wirkſamkeit getreten iſt, enthält über die Leiſtungspflicht der Ge
meinden eingreifende Beſtimmungen, welche ich im Nachſtehenden hierdurch zur beſonderen Kenntnißnahme und Beachtung bringe:

S 3. Aus Staatskaſſen erfolgt keine Vergütigung:
1) für die Gewährung des Natural-Quartiers für Offiziere, Militairbeamte, Mannſchaften und Pferde, ſowohl der mobilen als

auch der nicht mobilen Truppen auf Märſchen und in Kantonnirungen c.
2) für die Geſtellung der erforderlichen Wegweiſer, Boten des Vorſpanns und ſonſtiger Transportmittel, ſofern ſolche nicht zur

Fortſchaffung der Beſtände eines Magazins in ein anderes benutzt werden; ingleichen für die Geſtellung der zum Wege und Brücken
bau und zu fortificatoriſchen Arbeiten für vorübergehende Zwecke erforderlichen Mannſchaften und Geſpanne.

n t ſind auch dieſe Leiſtungen, und zwar nach Vorſchrift des S. 10 und 11 dieſes Geſetzes zu vergütigen, ſobald die und
in ſo wei

a) Menſchen und Pferde über 4 Meilen von ihrem Wohnorte entfernt werden;
b) die Handarbeitstage innerhalb Monatsfriſt den zehnten Theil der Geſammtbevölkerung der aufgebotenen Gemeinde überſteigen;
c) die Geſpann Arbeitstage in derſelben Friſt über die doppelte Zahl der vorhandenen Geſpanne hinausgehen;

3) für die Ueberweiſung von disponiblen oder leer ſtehenden Gebäuden zur Anlegung von Magazinen und Lazarethen, ſo wie derjenigen
Räumlichkeiten welche für Wachen Handwerksſtätten und zur Unterbringung von Militaireffecten erforderlich ſind ferner für die

Gewährung freier Plätze und unbeſtellter Grundſtücke bis zur Zeit der Saatbeſtellung zu Lägern und Bivouaks, zu den Uebungen
der Truppen und zur Aufſtellung der Geſchütze und Fahrzeuge.

S 8. Die Fourage für die Mobilmachungspferde, von dem Tage der Uebernahme derſelben Seitens der Militairbehörde, und
für die Pferde der auf dem Marſche und in Kantonnirungen befindlichen Truppen iſt von den betreffenden Gemeinden zu liefern, in ſofern
S Empfang derſelben nicht aus Magazinen ſollte ſtattfinden können, und wird nach den im 8. 6 für Landlieferungen beſtimmten

ätzen vergütigt.
S. 9. Für die Naturalverpflegung an Offiziere, Militairbeamte und Soldaten, die auf Märſchen und in Kantonnirungen ge-

währt werden muß, in ſo weit die Verpflegung nicht aus Magazinen ſtattfinden kann, wird den Gemeinden, reſp. Quartierträgern
eine Entſchädigung gewährt, pro Kopf und Tag,

a) wenn das Brod aus den Magazinen in natura empfangen werden kann von 3 Sgr. 9 Pf.,
b) wenn auch das Brod vom Quartierträger verabreicht werden muß, von 5 Sgr.

Die Hälfte dieſer Sätze wird gutgethan, wenn bei eiligen Märſchen, bei Benutzung der Eiſenbahn und ähnlichen Veranlaſſungen,
nur ein Theil der Verpflegung, z. B. das Mittagseſſen allein oder eine Abendmahlzeit und das Frühſtück allein verabreicht werden
kann. Dabei wird für alle vorſtehenden Fälle beſtimmt daß der Einquartirte ſowohl der Offizier und Beamte als auch der Soldat

ſich in der Regel mit dem Tiſche ſeines Wirthes zu begnügen hat. Bei etwa vorkommenden Streitigkeiten muß demſelben dasjenige
gewährt werden, was er nach dem Verpflegungsregulativ bei einer Verpflegung aus dem Magazine zu fordern berechtigt ſein würde.

S. 10. Für den Vorſpann, ſoweit er nach S. 3 ad 2 nicht unentgeldlich zu leiſten iſt, finden die für Friedenszeiten geſetzlich
beſtehenden Vergütigungsſätze Anwendung.

S. 11. Für die Gewährung der Arbeitskräfte und Transportmittel, mit Ausnahme des Vorſpanns (S. 10) ſo weit ſolche das
im F. 3 sub 2 feſtgeſtellte Maaß zu unentgeldlichen Leiſtungen überſteigen ferner für die Gewährung des Holzes zur Erbauung von
Hütten und Baracken, des Lagerſtrohs und des Koch und Wärmeholzes für die Läger und Bivouaks, ſo wie der Materialien zum Brückenbau,
wird die Vergütigung nach den in gewöhnlichen Zeitverhältniſſen ortsüblichen Preiſen gewährt.

S. 12. Außer den Gebäuden, Räumlichkeiten und Grundſtücken, welche die Gemeinden nach S. 3 Nr. 3 unentgeltlich herzu
geben haben: ſind dieſelben zur Ueberweiſung der ſonſtigen für den Kriegsbedarf erforderlichen Gebäude, Lager, Bivouaks und Uebungs-
plätze, ſo wie der zur Anlegung von Wegen erforderlichen Grundſtücke und Materialien, gegen eine durch Commiſſarien feſtzuſtellende
Vergütigung verpflichtet. Jn gleicher Weiſe wird die Entſchädigung für entzogene Benutzung der Grundſtücke, welche zur Ergänzung
fortifikatoriſcher Anlagen im Falle der Armirung einer Feſtung erforderlich ſind, unter Berückſichtigung des verminderten Werthes, feſtge
ſtellt, ſofern die Rayongeſetze nicht ſchon den Anſpruch auf Entſchädigung ausſchließen. Werden die Grundſtücke nach eingetretener Des-
armirung der Feſtung nicht zurückgegeben, ſo erfolgt die Entſchädigung nach den für Expropriatwnen beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften.

S. 15. Alle anderen Kriegsleiſtungen, z. B. die Lieferung von Armatur, Bekleidungs, Leder und Reitzeug Stücken, Schanz-
und Handwerkszeug, Feldequipage Gegenſtänden, Hufbeſchlag, Arzneien Verbandmitteln und ſonſtigen extraordinairen Bedürfniſſen zur
Heilung und Pflege der Kranken und Verwundeten, die Anfertigung von Bekleidungs und Ausrüſtungs Gegenſtänden u. ſ. w. werden
nach den am Orte zur Zeit der Lieferung oder Anfertigung beſtehenden Durchſchnittspreiſen aus den bereiteſten Beſtänden der Kriegs
kaſſe vergütigt.

Merſeburg, den 1. Juni 1866. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die Herſtellung von 7 Brücken in Meuſchauer Flur ſoll den Kirſchen- Verpachtung.

Mindeſtfordernden übertragen werden und ſteht dazu Termin an auf Die ſüßen und ſauern Kirſchen der Gemeinde Kleincorbetha, ſollen
den 7. Juni e. Nachmittags 3 Uhr, in der Gemeindeſchenke zu Dienſtag den 12. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr,
Meuſchau. in hieſiger Schenke öffentlich meiſtbietend verpachtet, und die Bedin

Meuſchau, den 2. Juni 1866. gungen vorher bekannt gemacht werden.
Die Separations-Deputirtrn. Kleincorbetha, den 1. Juni 1866.

Andrä, Ortsrichter.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf Eine ſehr gute Balkenwaage mit Zoll Ctr. iſt NeuNiederbeuna Nr. 3. markt Nr. 858 billig zu vetäüfen.



Taxe der hieſigen Backwaaren
pro Monat Juni 1866.

Nothwendiger Verkauf.Königiches Kreisgericht Merſeburg. von
Das der Wittwe Johanne Marie Dorothee Nägler ge

r ene, Fol. 114 des Hypon Fewich i ehörige, in hieſiger Burgſtraße gelegene,R en J Z S S S hetenbigs de Stadt Merſeburg eingetragene brauberechtigte Wohn

am Ti kin t fder Bäcker Wohnung 2 pf Brod 1 Sgr. Brodſs Sgr. Brod haus, abgeſchätzt auf 3280 Thlr. 10 Sgr. t
l und derfelben a aſzl s ie Separation hinzugelegte Abfindungsplan mi

en e 2 Zur rege wenhe vo er e Wie der nebſt el
h z h en in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoT. hieſ. Bäcker. tihardteſr. ſchein und Bedingung ittags 11 UhrAberg zen et l am 14. September d. J., Vormittag dentlichererts Jun. genfle r dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath Panſe an ordenrn Aen Gerichtsſtelle bhaſtirt werden cht 2Die Deihert err breite z v uhhe wegen einer aus dem We e n mittwe m friedigung ſuchen,Dif Johannisgaſſe g. s den Kaufgeldern BefriedigungDietze 29 4 25 chtlichen Realforderung au zumeldHärtner Burgſtraße erſichtlic s S sgerichte anzumelden.Gärtner e dem Subhaſtationsg zumelben.Markt haben ihren Anſpruch bei der Gläubigerin ta ſeann man n e lte nach unbekannten Erben der Gläubig etwbner Altenburg l 5 Die dem Aufenthalte un ierzu öffentdine Grube Frau Barbara Gaab geborne Döring von hier werden hierzu öff a

r e 2 20 u v den 18. Mai 18663 5 E Merſeburg, den 18. 72e r t ar De J i I. Abtheilung.verchel Höſchel egnee 3 8 1 5 5 e e LocHartmann h l ekanntma tSie ger Zur meiſtbietend an rn nPreußergaſſe r 3 D ürrenberger Chauſſee zwiſchen de rKraſt r e 8 a W Wo re bis 0,47 0,473 bis 0,7 6 beit ar l T JWe SOSegſch iſt auf 15. d. M., Vormittags 10 Uhr,ientce Slraſe 7 a 15 „„Freitag den Amte zu Lützen Termin anberaumt, wozuMoldenhauer Tenn aſt 5 im Königlichen r den werbenNohle 5 ige hiermit eingeladeFeuſhet g. 4 28 n liegen ebendaſelbſt zur Einſicht aus.
gur äfer z l Juni 1866.e b mgliches Haupt Steuer AmtSchönberger Gotthardtsſtr. r 5 T W Bekanntmach ung.W Tiregeſſ 74 Die Ausführung r e Aiengebſnde ſonerhhen
Stockmar Burgſtraße 24 7 wer In bi ſoll einſchließlich der Lieferung aller erSee vheir Oberaltenburg 2 Sgr 9 rrd e W h re n an den Mindeſtfordernden ver

e B. hieſ. ro v 1 5Albert e M e en e m eben werden. baabe ihrerSee nes 15 ß Qualificirte Unternehmer werden aufgefordert, zur ar E e
verehel. Dorfmann Senpſe 5 8 Offerten Freitag den 8. d. M., non Wchn e KoſtonanſhiagDonnerhack Saalgaſſe e e e ſich einzufinden. Zeichnung,4 Fichller r le 25 m e gin er vor in Se Dienſtſtunden bei dem
verehel. Funke Vorwerk e e a und die Licitations- edingunge t4 Wetten Procurator r ab ein n.4 Hdri erſeburg den Junf 1366Hübner e a e e Boe Vaſer und Haferſtroh liegen zum Verkauf beiverehel. Heſſelbarth Sorten We e Einige Scho e Ernſt Walker in Leuna.n n o gle nan e Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben 2 Kammern, Küche mit

n vweeſt iel r r miethen und Oetober zu beziehen Breite-m verehel. Lützkendorf e 26 20 re zu verLüll n das e 25Wir Reuber Mälzergaſſe r s t aus Stube, Kammer, Küche, Keller und
9 verehel Riede Altenburg 2 r a Ein Logis, beſteh s, iſt zu vermiethen und kann zuWittwe Rolle er c e des n f Er. 281hel. Schla or l 7 e o J i bezogen werden ee W a e n e en W e Wenn zu S uerſeehSch „Brdb. 5 8 errechte Viſe n ehe e s 188 bei er er 7Breiteſtraße s S iſt ſofort zu vermiethenSa 3 Altenburg 21- Eine meublirte Stube und Kamn Tr dem Schloßgarten.

h emnvbiger. e Oberaltenburg Nr. SI9, vis à
Böhme v h e eHeiſterberg Boe gen te Gh t Neumark J tSennwarg r be u S Aas Lilionese, vom königl. hRockendorf e e e wrüft, entfernt in 14 Tagen alle Hautunreinigk benee Graf Cerbetha 20 We Sommerſproſſen, Leberflecken, zurückgebliebenene Wallenderf Pockenflecken, Finnen, trockene und feuchte Flech ingi n Naundorf I S lbe Haut, Röthe auf der Naſe und ſcro- inWächter do das Schwatgbrod am ES ten, gelbe Har Sgr. Fl. 15 Sgr. wü

n Von den hieſigen Väckern liefern ger Stockmar und phulöſe Schärfe. Garantirt; Fl. 26. gr. Fl. raäu
h S e dir Bee re Moldenhauer Feytong, von einem berühmten amerikaniſchen Zahn

Sturtg und Weißbrod am ſchwerſten der arzte erfunden hat die Kraft jeden Zahnſchmerz augen
h s delniſe eatſer u h e bliet y 43 e e Gunther Weißenborn in Cd Von den hieſigen Brodhändlern liefern das e Hauptniederlage bei Gün

am ſchwerſten die verehelichte Dorfmann und der ar Merſeburg.
händler Hädrich und am leichteſten der Brodhändler Knöfe nee I Chemnitzer tieſſchwarzea erſeburg,Die PolizeiVerwaltung. echt ine e hemni 3 bu14 v n kmachnng Auf Trichinen haben ni C anzlei- u. Comptoir-Tinte, lid

uchen laſſen:l in e W e d. M. für Gänse- und Stahlfedern,e der Fleiſchermeiſter Bran t ſchen von 1 Sgr. bis 10 Sgr.,n der Fleiſchermeiſter Peuſchel (Neumarkt) e S weine vorzüglich gute Qualität, dine n g
m der Fleiſchermeiſter Wilh. Peuſchel (Sreiteſtraße) empnehtt de HWapierhandrnng Guſtav Lots. S

4 der Fleiſchermeiſter Sachſe a r Vem der Fleiſchermeiſter Weidling 1 Schwein. Neue Matj esheringe, fließend fett, empfing und em St
Merfeburg, den 4. Juni 1866. pfiehlt G. Weißenborn.n Die PolizeiVerwaltung.
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Pedro Alvarez in Havanna,
empfiehlt seine direct importirten

Havanna-Cigarren,
s0 wie feine Hamburger Fabrikate, hergestellt aus den besten Gattungen mnordamerilkca-
niüscher, westindischer und Havanna Waba cke, zu sehr mässigen und festen Preisen.

Urplötzlich aus meiner vielgeſuchten Geſchäftsthätigkeit auf mehrere Wochen ſchier gezwungen herausgeriſſen, bin ich außer Stande,

etwa übernommene Verpflichtungen rechtzeitig auszuführen, mache mich aber anheiſchig, dieſelben ſpäter und in gleichem Falle
auszuführen, werde von meiner Rückkehr auch in dieſen Blättern Anzeige machen und empfehle mich unterdeß dem künftigen Wohlwollen
angelegentlichſt.

e Das bisher vom Herrn Rentier Schwarzwäller bewohnte
Logis in meinem Hauſe iſt von jetzt ab zu vermiethen und ſofort
oder Michaelis zu beziehen.

Wilh. Kops, Zimmermeiſter.
Burgſtraße 283, 2 Treppen, ſt eine ſehr geräumige Woh-

nung von 3 Stuben, 3 Kammern und Zubehör vom 1. Juli e.
ab zu vermiethen und zu beziehen. Ebendaſelbſt iſt ein gut erhalte-
ner Wiener Flügel von kräftigem Ton, der feſt in der Stimmung
ſteht und ganz vorzüglich für ein Tanzlocal geeignet iſt, billig zu
verkaufen. S

Aecht Faukaſiſcher

Wanzen-Tod!
Sicherſtes Mittel gegen die Wanzen; die ganze Brut wird

für immer vertilgt! Anderes Ungeziefer verſchwindet raſch
durch „ächt perſiſches Jnſectenpulver.“ J

Jm Originalverſablatt zu 10, 5, 3 Sgr. Hauptnie-
derlage in Merſeburg bei Günther Weißenborn.

Betrag zurück erſtattet, wenn kein Erfolg.

Echtes KlettenwurzelOel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachsthum
aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſterbenden Haare von
Neuem, macht ſie ſchön glänzend, zart und geſchmeidig und verhin
dert das frühzeitige Grauwerden derſelben; es iſt vorzüglich bei
Kindern anzuwenden, da es den Grund zu einem herrlichen Haar
wuchſe legt und gleichzeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt GebrauchsAnweiſung.
Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich auf jedem Glaſe

die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes Glas mit meiner Firma
verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn Guſtav

OtS, Burgſtraße.s Wgtn Carl Jahn,Herzoglicher Hoflieferant und Friſeur in Gotha.
Friſch geräucherten, ſehr ſetten Weſerlachs, Kieler Speckbück

linge, meue Hatjesheringe, Bratheringe mit guter Ge-
würzſauce, Lüneburger Bricken, ruſſ. kroßkörnigen Caviar, friſch ge
räucherte Heringe, delicaten Limburger und Schweizer Käſe empfiehlt

Gottfried Hädrich
an der Stadtkirche.

G. Weiſzenborn in Merſeburg
empfiehlt hierdurch ſein Lager der ſo beliebt gewordenen
neuen Art von Cigarretten aus der Fabrik
der Herren v. d. Porten S Comp. in Ham-
burg und verſpricht bei prompter Bedienung die ſo-
lideſten Preiſe.

Bekanntmachnng.
Einem geehrten Publicum zeige ich hiermit erſ an, daß

ich von jetzt ab auf den Wochenmärkten in Merſeburg Brod zum
Verkauf feil halte. Geuſa, den 31. Mai 1866.

Karl Sommerweiß, Bäckermeiſter.
Stand vis à vis dem Hauſe des Kupferſchmiedemſtr. Hrn. Wiegand.

Commiſſionair und Güter Agent Ad. Kühn in Apolda.

Einen glänzenden Beleg
für die brillante Wirkung des Timpé'ſchen Kraftgrieſes giebt

wiederum folgendes eidlich conſtatirtes Zeugniß.
Der Zuſtand meines Kindes flößte mir die ernſteſten Beſorgniſſe

ein, daſſelbe war äußerſt hinfällig, konnte das Köpfchen nicht auf-
recht halten und brachte mißfarbige, meiſt grünlich gefärbte Stühle
zu Tage. Wir hatten das Kind faſt aufgegeben, als mir bekannt
wurde, daß eine Frau in Magdeburg ihre Zwillingskinder mit dem
ſichtlich beſten Erfolge mit dem Timpé'ſchen Kraftgries nähre. Jch
bediente mich dieſes vortrefflichen Surrogats der Muttermilch bei
meinem elenden Kinde und habe jetzt nach einem Gebrauche von
etwa 4 Wochen die große Freude, das Kind ſich körperlich ſo prächtig
entwickeln zu ſehen daß mir die durch den Kraftgries bewirkte Um-
wandlung faſt wie ein Wunder erſcheint. Es macht mir Freude,
dem Erfinder des vortrefflichen Präparates dieſes Zeugniß ausſtellen
zu können, und verſichere ich die Wahrheit des eben Geſagten an
Eidesſtatt durch meine eigenhändige Unterſchrift.

Carl Hoppe, Petersſtraße Nr. 279.
Neuſtadt-Magdeburg, am 1. Februar 1866.
Alleinige Niederlage in Merſeburg bei G. Weißenborn.

Selterſer-

vorzüglicher Qualität und ſtets friſcher Füllung offerirt
zu möglichſt billigen Preiſen

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.,
Mineralwaſſer Anſtalt.

Gehör- u. Sprachkranken
ſowie den an Ohr Sauſen Brauſen, Ziſchen, Klopfen und dergl.
Leidenden, wird

Medicinalrath Dr. Schmalz
aus Dresden, welcher ſeit 36 Jahren mit den fraglichen Krankheiten
ausſchließlich ſich beſchäftigt, vom 4. 9. Juni in Leipzig (Stadt
Dresden) den 10. und 11. Juni in Halle (Stadt Hamburg) Rath
ertheilen: 9 1 Uhr.

Röhmiäsche Pflaumen à Pfd. 2 Sgr., delicate
saure GurkKenm empfiehlt in Schocken und Einzelnen billigſt

Guſtav Elbe.
Dienſtag den 5. Juni S

großes Militair- Concert
aus der Vanteen ber.

gegeben von den
Westph. Jäger- Bataillon Nr. T.

Anfang 7 Uhr. G. Brandin.Funkenburg.
Donnerſtag den 7. d. M., Abends 7 Uhr, Abonnements-

Concert. Ludwig Buchheiſter.
Ein tüchtiges Hausmädchen welches fertig nähen waſchen undplätten kann ändet einen Dienſt zum 1. Juli bei

Frau v. Gotſch, alte Reſſource.
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Durchſchnitts Marktpreiſe des Monats Mai 1866.

thl. ſg. pf. thl. ſg. pf.
Weizen Scheffel“ 2 11 61 Kalbfleiſch Pfund 3 6
Roggen 1 25 1 Schöpſenfl. 4Gerſte 1 18 10 Schweinefl. 5 6Hafer 1 11 Butter 10 6Bohnen 3 15 Bier Quart 1Linſen 3 22 61Branntwein 6Erbſen 2 13 9 Heu Centner 1 189Kartoffeln 25 Stroh Schock 14 25
Rindfleiſch Pfund 8

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geſtorben: die hinterl. Tochter des Königl. Regierungs Canzliſt

Otto, 38 J. alt, an Bruſtkrankheit.
Stadt. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Flemming eine Tochter dem

Müller Heidenreich eine Tochter (todtgeb.), dem Mühlenzeugarb. Ernſt eine Tochter
dem Zimmermann Hofmann eine Tochter. Geſtorben: der jüngſte Sohn des
Handelsmann Becker, 2 M. 14 T. alt, an Krämpfen der jüngſte Sohn des Bür
gers und Schloſſermſtr. Heſſe, 11 J. 11 M. 14 T. alt, an Darmverſchlingung
die jüngſte Zwillingstochter des Handarb. Meißner, 1 M. 16 T. alt, an Krämpfen;
der außerehel. Sohn der led, Rühlicke, 6 M. 2 T. alt, an Schwäche.

Donnerſtag Nachmittags 5 Uhr Miſſionsſtunde in der Gottesackerkirche. Herr
Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geboren: dem Bäckergeſ. Winkler eine Tochter dem Schuh
machermſtr. Schurz ein Sohn.

Donnerſtag den 7. Juni Vormittags 10 Uhr, allgemeine Beichte und Abend
mahl. Anmeldung,

Altenburg. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Gerſtäcker jun. ein Sohn;
ein außerehel. Sohn. Geſtorben: die Ehefrau des Schuhmachers Zehle, 43
J. 8 M. alt, an Lungenſchwindſucht; der jüngſte Sohn des Geſchirrführers Tho-
mas, 15 W. alt, an Krämpfen; der jüngſte Sohn des Schuhmachers Zehle, 7 T.
alt, an Schwäche.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat Mai.

Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat April 2376 11 1
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 16215 14 76
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 461 17 11
Aufgenommene Darleh ne
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 239 18
Monatsſteuern der Mitglieder. 435 12 5
Reſervefonds e c 16Jnsgemein 4 21 3Summa 19449 5 2

Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf.Gegebene Vorſchüſſe 15725urückgezählte Darlehne 829 v 99urückgezahlte Monatsſteuern 1237 7
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Die Prov. Corr. ſchreibt
Die Stellung Preußens

in der gegenwärtigen Verwickelung wird nur dann richtig beurtheilt,
wenn man die herausfordernden Rüſtungen Oeſterreichs im März
T a en Grund und Ausgangspunkt der Kriegsgefahr klar ins

uge faßt.
Alle vorhergehenden Widerſprüche und Verhandlungen zwiſchen

den beiden Mächten hätten zu einer Kriegsgefahr nicht zu führen
gebraucht, wenn Oeſterreich nicht plötzlich und ohne einen drohenden
Schritt Preußens zu kriegeriſchen Maßregeln an unſere Grenze ge-
ſchritten wäre. Unſere Regierung hat in einer neueren Erklärung
mit Recht darauf hingewieſen, welche bedeutſame Kluft auch zwiſchen
dem unerfreulichſten Depeſchenwechſel und den erſten Anordungen
zu militairiſchen Einſchreiten liegt, und welche große Verantwortung
derjenige übernimmt, welcher dieſe Kluft zuerſt uüberſchreitet. Oeſter
reich hat dies gegen Mitte März gethan, und von jenem Augenblicke
begann die Kriegsgefahr.

Um die Schuld derſelben von ſich abzuwälzen hat man von
Seiten Oeſterreichs und ſeiner Verbündeten wiederholt behauptet:
die Kriegsdrohung ſei zuerſt von einem Miniſter Conſeil ausgegangen,
welches unſer König am 28. Februar d. J. unter Zuziehung hoher
Militairs gehalten habe. Jetzt iſt jedoch durch jene amtliche Erklärung
ausdrücklich feſtgeſtellt, daß in dem erwähnten Miniſter Conſeil
gerade friedliche Entſchließungen gefaßt worden waren daß mithin
ein Anlaß zu kriegeriſchen Maßregeln auch damals ſeitens Preußens
nicht gegeben worden iſt.

Erſt nach langem Zögern und in Folge der öſterreichiſchen
Rüſtungen hat Preußen Schritte zur Vertheidigung thun müſſen,
nicht blos zur Wahrung ſeiner Ehre und ſeines Rechtes, ſondern
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geradezu zum Schutze der bedrohten preußiſchen Provinzen gegen
feindlichen Ueberfall, gegen drohende Plünderung und Verheerung.
Die Regierung war es dem Volke ſchuldig, alle Vorkehrungen zu
treffen, um feindliche Unbill kräftig abwehren zu können.

Aber ſelbſt nachdem durch Oeſterreichs Schuld die Kriegsgefahr
drohend an Preußen herangetreten war, hat unſere Regierung durch
den Antrag am Bunde Behufs Verbeſſerung der deutſchen Bundes
verfaſſung hochherzig einen Weg betreten, welcher zu einer friedlichen
Löſung aller Streitfragen führen konnte. „Jn dem einträchtigen
Zuſammenwirken der Regierungen und des Volkes für die Befriedi-
gung gerechter Forderungen der Nation würde der drohende Zwieſpalt
ſich löſen und die ſicherſten Bürgſchaften des künftigen Bundesfriedens
gefunden werden.“ So ſagte noch jüngſt der preußiſche Vertreter
am Bundestage und knüpfte daran die erneute Mahnung zu baldiger
Annahme des preußiſchen Reformvorſchlags.

So darf denn Preußen den weiteren Ereigniſſen mit dem guten
Bewußtſein entgegengehen, die Kriegsgefahr nicht blos ſeinerſeits nicht
hervorgerufen, ſondern auch das Seinige redlich gethan zu haben,
um den Frieden gegenwärtig und dauernd zu ſichern. Unſer König
ſelber hat es betheuert, daß er nicht aus ehrgeizigem Streben den
Kampf ſucht, ſondern die Waffen nur ergreifen will, um Preußen
und ſeine heiligſten Güter zu vertheidigen.

Die Pariſer Conferenzen.
Die Aufforderung zu Friedensverhandlungen, welche in Paris

ſtattfinden ſollen, iſt nunmehr Seitens Fraänkreichs, Englands und
Rußlands in gleichlautenden Zuſchriften an Preußen, Oeſterreich und
Jtalien, ſo wie an den deutſchen Bund ergangen.

Die Abſicht jener Mächte geht zunächſt dahin, über die drei
Fragen, welche anſcheinend die Kriegsgefahr hervorgerufen haben,
die Schleswig Holſteiniſche, die italieniſche und die Bundesreform-
frage, letztere inſoweit dadurch das europäiſche Gleichgewicht berührt
wird, eine Verſtändigung herbeizuführen.

Die preußiſche Regierung, welche jeden Weg, der zur Erhaltung
eines ehrenvollen Friedens führen kann, gern betritt, wird an den
Verhandlungen in Paris bereitwillig Theil nehmen und ihre Geneigt-
heit dazu unverweilt erklären.

Zwei Vorausſetzungen und Bedingungen muß ſie bei dieſer
Bereitwilligkeit feſthalten: erſtens, daß der Gang der Verhandlungen
bald erkennen laſſe, ob aus denſelben wirklich ernſte Friedensausſichten
hervorgehen können zweitens, daß nicht eine unberechtigte Ent
ſcheidung des Auslandes in Fragen beanſprucht werde, welche ihrem
Weſen nach nur der Entſcheidung und Entſchließung der deutſchen
Mächte unterliegen.

Die preußiſche Regierung glaubt in beiden Beziehungen mit
vollem Vertrauen zu den Abſichten der europäiſchen Mächte in die
Verhandlungen eintreten zu dürfen.

Es iſt anzunehmen, daß die Berathungen, denen ſich auch die
übrigen Staaten kaum entziehen könnten, ohne die bedenklichſten
Zweifel an ihrer Friedensliebe zu begründen, ſchon im Laufe der
nächſten (nicht erſt in der zweiten Hälfte des Monats Juni) beginnen
werden. Zunächſt werden vermuthlich die Botſchafter und Geſandten
der verſchiedenen Mächte am franzöſiſchen Hofe die Verhandlungen
führen möglicherweiſe werden jedoch ſpäter, zumal wenn die Be-
rathungen eine Ausſicht auf Erfolg darbieten, die Miniſter der
betheiligten Staaten ſelbſt ſich nach Paris begeben.

Es iſt übrigens zu bemerken, daß alle bisherigen Mittheilungen
über angeblich beabſichtigte beſondere Vorſchläge zur Ausgleichung
der ſchwebenden Streitfragen, namentlich über die neue Länder-
Bertheilung, durchweg nur Zeitungsgerüchte ohne jede ernſtere Be-
rechtigung ſind.

Trübe nicht des Mädchens Seel'!
Nach dem Schwediſchen des J. H. Runeberg metriſch übertragen von

Alfred Schönwald.
Mädchen ſaß an Baches Rand,
Netzte ſeine Füße dort;
Sang ein Vogel über ihr:
„Mädchen, trübe nicht den Bach,
Nicht ſtrahlt er den Himmel mehr!“
Mädchen ſchlug die Augen auf,
Sprach zu ihm mit feuchtem Blick:
„Sorge Du nicht um den Bach,
Wieder klärt der Bach ſich ſchnell.
Siehſt Du ſtehen mich einmal
Hier an eines Jünglings Seit',
Dann zu ihm darfſt ſagen Du:
„Trübe nicht des Mädchens Seel'!
Nimmer wird ſie wieder klar,
Nimmer ſtrahlt den Himmel ſie.“

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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